Stimmzettel 
für die Candidaten der Liberalen, Herren 
Nickert (Stadt Danzig) und Drawe 
(Landhreis Danzig) find zu haben im 
Wahlbureau Kundegaſſe 83 und in der 
Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Februar. (W. T.) Die „Nord- 
beutihe Allgemeine Zeitung” erfährt, daß das 
verbrecheriſche Treiben gewiſſenloſer Aus- 
wanderusgsagenten, welche die Lanbbemohner 
Pommerns beſchwindein und zur Kuswanderung 
nach Braßlien dereden, zur Kenntniß des Kaiſers 
gelangt ſel, welcher befohlen hat, daß der Aus- 
beutung der Landbewohner durch amtliche 
Warnungen in Kreisblättern entgegenzutreten iſt. 
Berlin, 18. Febr. (Privattelegramm.) Centrums- 
blätter melden aus Mühlhauſen in Thüringen: 
Die Socialiſten erregten in einer Derſammlung 
unter dem Vorſitze des Ferrn v. Wedell- Piesdorf 
Unruhen. Die Garniſon wurde allarmirt! und 
bei ber Räumung des Saales drei Soldaten ver- 
wundet. Diele Berhaſtungen wurden vorgenommenn. 
Finme, 18. Februar, (W. T.) Graf Julius 
Andraſſu iſt in vergangener Nacht um 3 Uhr in 
Dolosca geſtorben. 
Julius (Spula) Graf Anbraſſy, geb. 8. März 1823, 
1828 als Obergeſpan Führer des Zempliner Land- 
ſturms bei Schwechat, ſpäter Geſandter der Debrecjiner 
Regierung in Konſtantinopel, floh dann nach Paris, 
wurde 1850 zum Tode verurthellt und bildlich gehängt, 
kehrte 1860 nach Ungarn 18915 und ſtimmte als Mit- 
lied des Landtages 1861 mit der Deankſchen 
artei, wurde 1867 Pröfident des ungariſchen 
Miniſteriums, verhinderte 1870 das Bündniß Oeſter⸗ 
reichs mit Frankreich; ſeit 15. November 1871 
Miniſter des geußern und räſtdent im ge- 
meinſamen Miniſterſum Oeſterreich Ungarns, Jef 
er 1872 das Dreikaiſerbündniß ab. Ziel feiner Poltti 
war die Kut echterhaltung des Friedens nach außen, 
im Innern des Kusgleichs mit Ungarn und der ver- 
follungemäßigen Zuſtände. Während des ruſſiſch⸗ 
rkiſchen Kriegs beobachtete er eine neutrale Politik, 
erreichte auf dem Berliner Congreß die Erlaubniß, 
Bosnien unb die Herzegowina en, und nahm, 


1 
nachdem er das enge Bündniß mit dem deutfchen | Jugebi 


Reich zu Stande gebracht, im Oktober 1879 feine Ent- 
laſſung. 1285 


Paris, 18. Februar. (Privattelegramm.) Unter 
dem Vorſiz Clemenceaus beriethen die radi⸗ 
calen Deputirten über die Mittel, den Sieg 
der Boulangiſten bei der bevorſtehenden Se⸗ 
meinderathswahl zu verhindern. 

— Eingeweihte Kreiſe verſichern, die Regierung 
habe beſchloſſen, den Prinzen von Orleans an die 
ſpaniſche Grenze zu ſchicken, damit er feine Mutler, 
welche in Spanien weilt, aufſuchen könne. 

London, 18. Februar. (Privattelegramm.) Aus 
Zanzibar wird berichtet: Bana Heri, über be⸗ 
deutende Truppenmaſſen verfügend, leiſtet noch 
Widerftand. Wißmann erwartet 60 Offtziere, 
Unteroffinere und 600 Sudaneſen, um Klloa an- 
zugreifen, wo ein hartnäckiger Widerſtand wahr⸗ 
ſcheinlich iſt. Dr. Peters iſt feit der Nachricht von 
ſeinem Tode von keinem Europäer geſehen 
worden, Die franzöſiſchen Miſſionare erklären, 
nicht Peters, ſondern Borchert geſehen zu haben. 

Neweaſtle, 18. Febr. (Privattelegramm.) Im 
Durham diſtrict droht ein umfangreicher Gtr ine 
der Kohlenarbeiter in kurzem auszubrechen. 

Varſchau, 18. Febr. (Privattelegramm.) Das 
Straßennetz im Stromgebiete des Bug wird mit 
Berückſichligung der Feſtungen ergänzt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. Februar. 
Die Manöver der letzten Stunden. 


In letzter Stunde vor der Wahl werden häu 
Manöver gegen einzelne Parteien versucht 15 


Stadi-Theater. 


Geſtern wurde das Schauſpiel „Die Geier ⸗ 
Mein“ von Wilhelmine v. Hillern geſpielt. Frau 
v. Hillern, die hochbegabte Tochter der Frau 

„ bat fh als Roman-, wie als Bühnen- 
dichter in einen Namen gemacht und fi ſchlleß⸗ 
BR auch nach dem Vorbilde ihrer Mutter in der 

beitung eines Romans zu einem effectvollen 
Schauſpiel verſucht, und zwar, wie die „Geier⸗ 
Way zeigt, mit Glück; freilich handelte es ſich 
del bieſer Umarbelkung um ihre eigene erzählende 
Dichtung, ſo daß ſie zu dem Stoffe die denkbar 
enge Seſſehung halte. Die Verfaſſerin verſetzt 
uns unter jenes herbe und ſchroffe Bebirgsvolk, 
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; nur ab und zu gehen bie 
weiche der Walburga in den Mund 
, über den Bedanhenkreis eines Bauern- 
hinaus, Die Bolksthümlichteit des Stoffes 
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Ausnahme von Sonnta 


dieſelben ins Unrecht zu ſetzen und ihre Wahl⸗ 
ausſichten zu verſchlechtern. Man pflegt damit 
erſt dann der vorzutreten, wenn die Parſei, gegen 
welche das Manöver gerichtet iſt, zur Aufklärung, 
wur Nichtigſtellung des Dorgebrachten bis zum 
Augenblick der Wahl garnicht mehr Zeit hat. 
Oft beſchränken ſich ſolche Manöver auf einen 
Ort oder Wahlkreis, oft erſtrecken ſie ſich auch 
über das ganze Land. Meiſtens pflegen ſolche 
Manöver wirkungslos zu fein und ſich gegen 
deren Beranlaſſer zu kehren. Ein Manöver gegen 
die Freiſinnigen iſt geſſern in Stadt und Kreis 
Jauer erfolgt, glücklicher Welle in vorlegier 
Stunde, ſo daß es noch rechtzeitig 
werden konnte. Das Mansver wendete 
nächſt gegen das in Jauer erſchemende frei e 
Organ, das „Jauerſche Stadtblatt“, hatie aber 
hauptſächich den Zweck, zu Ungunſten bes frei- 
ſinnigen Candidaten für Jauer-Bolkendeyn-Lan- 
beshut, Jerrn Dr. Hermes, zu wirken. Das „Giadt- 
blatt” hatte in feiner Nummer vom 11. Februar 
als Leitartikel die Zuſchrift eines kleinen Grund- 
beſitzers aus Oſtpreu aus der „Liberalen 
Correſpondenz“ zum Abdruck gebracht, welche 
eine re Schilderung ber oſtpreußlſchen 
Berpäitniffe enthielt. das „Stadtblatt“ 4550 
ausdrücklich darüber geſchrieben: „Bon einem 
kleinen Grund beſitzer aus A u. . w. 
Das Organ der Jauer ſchen Cartellparteien, die 
„Unterhallungsblätter“, denuneirte dieſen Leit⸗ 
artikel feinen Leſern als einen perſönlchen An- 
griff auf den Candrath des es Jauer, Frei- 
berrn v. Richthofen, dem auch das freifinnige 
Blatt alle und jede Anerkennung für ſeine auf⸗ 
opferungsvolle, nur das Gemeinwohl von Stadt 
und Kreis Jauer bezweckende Thätigkeit zollt und 
dem es wünſcht, daß er noch viele Jahre im 
Amte erhalten bleiben möge. Das Cartellblatt 
verſchwieg, daß die Zuſchriſt ſich nur auf oſt⸗ 
preußiſche Berhältniſſe beziehe, und gab daraus 
nur ein paar Sätze und Gatihelle in geſperrter 
Schrift wieder, welche fo gedeutet werden konten, 


Anzahl von Freiſinnigen rauf hinein, ihren 
men zur Unterſchrift unter dleſe 455 % 
ben, weil ſie glaubt N 


ubten, perjöntii: 
Angriffe auf den beliebten Landrath v. Richthofen 
erfolgt ſeien. Das Jauerſche freiſinnige Baß Sie. 
weil es ſonſt an dieſem Tage nicht erſcheint, deute 
ein Extrablatt beraus, in weichem es den 
Schwindel dleſes Manövers der vorlehlen 
Stunde aufdeckt. Aber mögen die Wähler in allen 
anderen Kreiſen auf der Hut fein! 


Die Freifiunigen und die Drauntweinſtener. 


Wenn alles ſchimpft, kann Gere Schweinbn 
mit feinen „Bol. Nachr.“ nicht fehlen, und fo 
ſtimmt er denn kräftig ein in den Chorus der 
Gouvernementalen und firengt feine Giimm- 
bänder redlich an, um die Freiſinnigen vollends 
todt zu machen. In einem langen Leitartikel 
ſtellt er fie in ihrer ganzen Berworfen blos, 
und mit der ganzen ſütlichen Entrüſtung, dieſem 
aus Oeſterreich zu uns herübergekommenen 
nationalen Muſterprediger fo gut anßetzt, ent- 
hüllt er, daß die Freiſinnigen „dewußter Weiſe 
die Unwahrheit“ cultioiren, Denn, fagt der Herr 
Schweinburg, . 

„allen Ernſtes treten fie jetzt im Oſten vor die 
Mähler mit der Behauptung, ſie wären immer gegen 
eine Beſteuerung des Branntweins geweſen; wenn es 
nach ihnen gegangen wäre, würde niemals ber 
Branntwein zum Gteuerobject gemacht worden fein.“ 

Dann folgt eine lange Beweisführung, worin 
gezeigt wird, daß die Zreiſinnigen früher flets die 
höhere Beſteuerung des Branntweins betont haben. 
Freilich, Herr Schweinburg, das haben die Frei- 
ſinnigen ſtets gethan, und wir fragen nur: Wo 
hat irgend ein Freiſinniger „Im Oſten“ gefagt, 
daß die Partei „immer gegen eine Beſteuerung 
des Branntweins geweſen“ 125 Das If eine 
blanke Erfindung. Die Freiſinnigen find aller- 
dings gegen das letzte Branntweinſteuergeſetz ge⸗ 
weſen; nicht aber, weil fie von dieſem Beſteue⸗ 
rungsobjecte überhaupt nichts wiſſen wollten, 


. —.... —— 
wird weſentlich dadurch gefördert, daß alles im 
Dialect geſchrieben iſt. 

Für das Bellingen der gefirigen Darfiekung 
ſpricht es, daß fie dem Haufe, trotz feiner ſchwachen 
Beſetzung, ſehr lebhaften Beifall abgewann. Das 
Stück ruht, fo viel Perſonen auch der Zettel 
nennt, eigentlich nur auf zwei Rollen, der 
Geier-Wally und dem Bären-Joſef. Beide waren 
geſtern ſezr angemeſſen beſetzt. Fräulein Brad 
gelang die geſunde Derdheit, die ſchroffe Härte, 
welche das Herz nur eben durchſchimmern läßt, 
und die ungezügelte Leidenſchaftlichken der Wally 
recht gut und es fehlte auch nirgends an der ent⸗ 
ſprechenden Kraft der Darſtellung. Herrn Kof⸗ 
manns Joſef ließ nach keiner Seite etwas zu 
wünſchen übrig: man glaubte ihm den unwider⸗ 
ſtehllchen Simſon des Gebirges, wie man in feiner 
Natur keinen Augenblick den draven Menſchen 
verkennen konnte. die Natürlichkeit der Dar- 
ſtellung wurde dadurch gehoben, daß Fr. Hof⸗ 
mann den erforderlichen Dialect vollkommen be- 

errſcht. Gan; vortreſſlich wurde von beiden 

ar ſtellern die Schlußſcene gegeben, in der die 
Kerzen ſich zu erſchlleßen haben und ſich die 
Beiden Naturen mit derſelben Sewalt, mit der 
150 Ah am Anfang abflieken, nun aneinander⸗ 
ließen. Das Publikum ſpendete Fräul. Druck 
Beldal. Herrn Fefmann wiederholen lebhaften 
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ſondern aus folgenden zwei Gründen: 1. weil fie 
die ungeheure Höhe der Beſteuerung im Beirage 
von circa 160 Millionen nicht für gerechtferligt 
und nicht ohne zwingende Noth eine 


erachteten 
Fer ergledigſten Finanzquellen erſchöpfen, ſondern 
dieſelbe für Fälle der Noth aufſparen wollien; 
2. weil ſie den Beſteuerungsmodus, der in Geſtalt 
10 Contingentirung den großen Brennern 
Sondervortheile zuwendet, nicht billigten. Das 
iſt der wahre Sachverhalt, und den wird kein 
Schweinburg verdunkeln, ſo lebhaft auch ſeine 
Phantaſtie und fo ergiebig auch ſonſt zuweilen 
feine Kmmenthätigkeit für die conſervalſve Pro- 
Ainzialpreſſe ift. 5 
gie = 
Bismarcks Rücktritt vom Miinifter- 
N pr aſidium in Sicht. 
Die Knbeutungen, weiche der Reichskanzler ge- 
ſegemlich des letzten Diners über feinen Wunſch, 
Haldigſt die Ceitung der preußiſchen Angelegen⸗ 
gelten aus den Händen zu geben, gemacht bat, 
ind von den Zeitungen im allgemeinen nicht 
weiter berückſichtigt worden. Wenn nun den⸗ 
mon deshalb jetzt von officlöſen Eorrrfpondenten 
orwürfe gemacht werben, fo kann das nur die 


Bedeutung haben, eine ſolche Kenderung in 


der preußiſchen Minißerpröſideniſchaft in der 
That in Haage t. Der Baichsanſer bat bei 
dem erwähnten 


1. laß darauf ri ei daß 
er die Laſt der Jahre und der Arbeit immer mehr 
füble und dem Gedanken gern prantiſche Folge 
geben möchte, die preußiſchen Angelegenheiten 
einer jüngeren Kraft zu übertragen. Er könne dies 
um jo mehr, als der Kaiſer ſich mit Ernſt und 
Eifer den ſchweren Aufgaben widme, die fein 
Amt ſtelle. Bekanntlich hat die „Nordd. Allg. 
Jig.“ bei der Erörterung über die Ernennung 
des neuen Kandelsmintſters darauf hingewieſen, 
daß der Reichskanzler den Wunſch gehabt habe, 
durch die Emrichtung eines ſelbſtändigen Colonial⸗ 
amts feine Geſchäftslaſt zu erleichtern; dieſes ſei 
aber 3. 3. unausführbar und deshalb habe Jürſt 
Bismarck zunächſt die Geſchäfte des preußischen 


Handels miniſteriums abgegeben. 


Wenn von offlciöfer- Seite jetzt daran erinnert 
wird, daß Fürft Bismarck Ende 1872 aus ähn⸗ 
lichen Gründen den Vorſitz im preußiſchen Staats ⸗ 
valifierium niedergelegt habe, fo wird man 
Hees Präcedens um ſo weniger gelten 
Bi Können, als die Derkältn i 


der Berathung e 2 


fegenheiten fü das Jahr 1578 ſagt 
en für a agte 
Januar: 


marck am 25. 

„Der Präſibent des Staatsminiſteriums, obſchon 
ihm ein geb res Gewicht der moraliſchen Derant⸗ 
worilichkeit wie jedem anderen Blitgliebe ohne Zweifel 
ufalit, hat doch keinen größeren Einfluß auf die Ge⸗ 
ammtleitung der Geſchäſte, wenn er ihn nicht perfän- 
lich ſich erkämpft und gewinnt, Unſer Staatsrecht 
verleiht ihm keinen. Will er dieſen Einfluß gewinnen, 
muß er ihn u Bitten, Ueberredung, Co on- 
denjen, Beſchwerden beim Gefammicollegium, Kurz, 
durch Kämpfe gewinnen, bie die Leiftungsfählgheit des 
Einzelnen in hohem Maß beanspruchen. Wenn gegen 
feine Einflüſſe ſich innerhalb eines Miniſter iums 
ein paſſiver Widerſtand entwickelt, fo habe ich darüber 
die Erfahrung, daß man gewiſſermaßſen im Sande er- 
mübet und feine Ohnwacht erkennt.“ x 

Im übrigen wies Fürſt Bismarck darauf hin, 
daß fein Verbleiben im preußſchen Miniſterſum 
als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
beweiſe, daß in ber Gefammtpolitik nichts ge- 
ändert werde, und daß er nur etwas weniger 
Arbeit als früher und zwar etwas weniger un⸗ 
fruchtbare Arbeit habe. Er wollte dann das 
preußiſche Minifterlum des Kuswärtigen gewiſſer 
maßen als Niniſterlum für die Reihsangelegen- 

eiten oder die deutſchen Angelegenheiten ange- 
ehen wiſſen, alſo als dlejenige Stelle, welche die 
Aufgabe habe, den Zuſammenhang zwiſchen 

reußiſcher und innerer Polin aufrecht zu er- 
baten, So lange der Reichskanzler als ſolcher 
as Derirauen des Kaiſers hade, könne man 
doch unmöglich annehmen, daß der König von 
ne in dieſer Aae eee ſeinem preußiſchen 
Miniſterium eine Polſtin geſtalten werde, die dem 
als Reichskanzler mit dem Ralferlihen Vertrauen 
beeyrten Beamten die Wirkſamkeit im Reich un- 
FFF... EN EEEETTERTN 

Don den zahlreichen übrigen Rollen des Stückes 
find nur wenige von einiger Bedeutung: Kerr 
Stein gab den Benedict in ſchlichtem bäuerlichen 
Weſen und doch mit ſchöner innerer Wärme; 
85 Weidlich fand ſich mit dem tückiſchen 

incen; Gellner gut ab; die Afra des Fräulein 
Galliaus war von liebenswürdiger Natürlichkeit, 
und der Ireue, alte Knecht Klettenmeyer wurde 
171 Sieghard mit großer Wahrheit ge- 
ple 


Stiftung zur Hebung der Frescomalerei. 

Bon einem Kunſtfreunde If zur Hebung der 
Frescomalerei eine Stiftung gemacht worden, 
deren jährliche Zinſen 3000 Mk. betragen. Davon 
follen in jedem Jahre ein oder mehrere Bilder 
in Frescomalerei ausgeführt werden. Der leitende 
Gedanke IR, daß Prisatlente in ihren Wohn⸗ 
räumen Bilder gemalt erhalten, zu welchen ſie 
ſelbſt den ann, beſtimmt haben. Es haben 
die fünf Akademien: Münden, Berlin, Düſſel⸗ 
dorf, Karlsruhe, Dresden ihre Zuſtimmung zu⸗ 
geſagt, und es wird abwechſelnd in jedem Jahre 
eine derſelben die Ausführung durch einen hervor- 
ragenden Schüler oder einen anderen jungen 

ſtler leiten. 

In dieſem Jahre trifft es die Beriiner Akademie, 

daher werden Kunſtfreunde, welche in den Pro⸗ 


Ss singen Oſtyreußen, Westpreußen, Bofen, Schleſien, 
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1 made. Die Miniſterkriſis vom November 
1872 folgte, wie erinnerlich, dem von dem Grafen: 
Eulenburg verlangten Pairsſchub ins Ferrentzaus 


wollte, 
des Pairsſchubs geweſen mag bakki- 
geſtelt bleiben. das Miniſterium 153 
würde bekanntlich ſchon am 9. Nobember 1813 
durch die erneute Ernennung des Jürſten Bis- 
march zum Miniſterpräſtdenten und des man- 
minifters Camphauſen zum Dicepräſtdenten des 
Gtaatsminifteriums abgelöf. Als am 22. Ne 
vember Ag. Windtyorſt die Regierung Aber eſe 
Miniſterveränderung inter pellirie und der felder 
eine immenſe Bedeulung beilegte, erklärte Minifler 
Camphauſen, es fei ein Irrthum, anzunehmen, 
daß das Miniſterium aufhöre ein K ne a: 
fein oder als ſolches Beſchlüſſe zu faffen. rigens 
wäre das jedenfalls eine Interne Angelegenheit 
des Staatsminiſteriums, fo lange die Bezle 
deſſelden zu der Landesvertretung heine 


änderung erlitten. ö 
hat die Bereinigung der Ge- 
ien 


Seit jener Zeit 
ſchäfte des Reichskanzlers und des pr 8 
Miniſter präſidenten heine weiteren Klagen ſenens 
des Fürften Bismarck veranlaßt. Wenn jetz der 
Gedanke einer Trennung der beiden Juneſionen 
wieder aufgenommen wird, fo find dabei offenbar 
Erwägungen von ganz anderer Art von B. 
deutung. Thatſächlich würde der Reichskanzler. 
auch wenn er nicht mehr officiel als preuſſcher 
Niniſterpräſtdent fungirt, wenigſtens inſom 
Gefammihaltung der Politik in Irage kommt, an 
Einfluß nicht verlieren. der Satz, daß der 
Reichskanzler, fo lange er das Dertrauen bes 
Kaiſers beſitzt, nicht in die Cage kommen werbe. 
Beſchlüſſen des Staatsminiſteriums feine Zu- 
ſtimmung geben zu müſſen, gilt auch heute noch. 
Sollte es ſich wirklich darum handen, an die 
Stelle des Minifterpräfidenten Fürſten Bismarck 
eine jüngere Krafi zu ſetzen, fo würden one 
Zweifel Vorkehrungen getroffen werden, daß ein 
Conflict dieſer beiden Inflanzen unmöglich wird. 

Vielleicht find es gerade diefe Erwägungen, 
welche die Preſſe veranlaßt haben, die neulichen 
e des Reichskanzlers nicht wetter zu 


Nachtragsetat und die Gehastsaufbeſſerung 
eee e 


der geſtern dem Abgeordneten gauſe zugegen gere 
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Beamtengehätter, ſondern ſedigli gu die 5 
Rellung des Gehalts für den Faudeisminißer Ir 
die beiden Monate Februar und März, bat 4% 
nur formale Bedeutung. So lange Jürſt Bis- 
marck die Leitung des Handelsminikeriums hatte, 
war ein Gehalt diefen Poßften in den Sat 
nicht eingeſtellt. Die eee für die beiden 
Monate belaufen ſich auf 7500 Mk., indeſſen ent⸗ 
575 eine thalſächliche Mehrausgabe nicht, inſo⸗ 
ern eine gleiche Summe als Einnahme aus 
Miethen für Wohnungen in Dienstgebäuden eic. 
in Einnahme geſtellt Eine Erläuterung diefer 
Poſition findet fih in der Anlage nicht. 

Die Angelegenheit der in Ausfiht genommenen 
Aufbefferung der Beamtengehälter ſelbnt beßndet 
ſich augenblicklich noch im Stadium commiljari- 
cher Berathungen, an weichen Vertreter der 
verſchledenen Neſſorts theilnehmen. Obwohl ſich 
die Verhandlungen ihrem Ende zuneigen, jo it 
doch vor der befinitiven Beſchlußfaſfſung der 
maßgebenden Inſtanzen ein ſicheres Uri 
die endgiltige Geſtalt, in weicher ſich die Ber- 
beſſerung der materiellen Lage der Beamten 
vollziehen wird, noch nicht möglich. 


Ueber die Soclaldemohratie 
ſchrelbt unſer Berliner k.-Correſpondent von geſtern: 
Während die ſocialdemokraliſche 2 J an 
über die kaiſeriſchen Erlaſſe in hellen Jubel aus- 
brach, ſuchen jetzt die ſoclaldemohrauſchen Vort⸗ 
führer dieſelben nach Kräften herunter zudrücken. 
In der heutigen Derſammlung 101 5 
welche gegen die dekannte Keußer ung des Miniſtetzs 
Kerrfuriz über die Anhänger der Soclaldemo- 
hratie Proteſt einlegte, erklärte der Hauptredner⸗ 
der bekannte Tapezier Krüger, die kalſerlichern 
Friaſſe könnten den Forderungen der Arbeiter 


FFF. .... 
Holftein, Brandenburg (incl. Berlin), Pommern, 
Lauenburg, Lübeck, Hamburg wohnen und dert 
ein eigenes Haus befiten, in welchem ſie einer 
Raum durch Frescomalerei geſchmückt header 
möchten, aufgefordert, ſich dis zum 1. April 1890 
bei dem „Direcior der königlichen akademiſchen 
Hochſchule für die bildenden Künſte zu Berlin“, 
Herrn Profeſſor 8 v. Werner, ſchriftlich zu melden 
und demſelben Mittheilung zu machen über: 

a. den darzuſtellenden Gegenſtand und das ge⸗ 
wünſchte Genre der Darfiehung (Figuren, Land 
ſchaft, Decoration), i 

b. Größe, Geſtalt und Tage des Raumes n 
der Wandfläche (durch Einſendung eines Gruns⸗ 
und Kufriſſes), a 

e. die Höhe der Summe, die fie etwa hei 
größerer Ausdehnung der Arbeit beizuſtenern 
gewillt ſind. 

Die Koſten für die Borbereltung der Wand ſläche, 
Fan dn der Berüfte und der nöthigen Nequf⸗ 
ſiten hat der Beſteller zu tragen. 

Aus dieſen Meldungen wählt die Kochſchule die 
am paſſendſten ſcheinende aus und beaufireg? 
einen ihrer Schüler mit deren Kusführung. 5 

Ber Vorſtand des „Kunſtvereins zu Danng“ 
(ur Zeit beſtegend aus den Herren N. Kämmerer⸗ 
Hundegaſſe 65, Dr. Biwko, Cangenmarkt 29, und 
Sshar Biſchoft, Schmiedegaſſe 31) If erbödgz 
Meldungen zu übermitteln. 


gegenüber nur als „abgenagte Schinkenkuschen I 


angeiehen werden. Die Inſpiratoren der Soclal⸗ 
demokratie in London drücken ſich ähnlich aus, 
wie es Bebel in einer Verſammlung in Güb- | 


deutſchland gethan; nach der Meinung dieſer 


Herren ſteht es außer allem Zweifel, daß die 


kaiſerliche Erklärung beftimmt iſt, auf den Bang | 


der Wahlen einen Einfluß auszuüben. Wle 


immer fie fonft gemeint iſt, ihre Deröffentiihung | 
in dieſem Moment foll fie als ein Wahlmanöver 


gualificien, darauf berechnet der Goclaldemo⸗ betroffen werden und die ungerechtfertigten Forde⸗ 


rungen berfelben ablehnen, für den ihnen aus 
einem ſolchen Kusſtand erwachſenen Schaden Erſatz 


kratie den Wind aus den Gegein zu nehmen. 
Daß die Socialdemokratie jetzt eine ſolche Stel⸗ 
lung zu den kaiſerlichen Erlaſſen einnimmt, iſt 


darauf zurückzuführen, daß anfangs ſocialdemo⸗ 


kratiſche Feerſchaaren ſtutzig wurden; freilich, die 
ſocialdemokratiſche Agitation hat dieſen Uümſchwung 
wieder beſeitigt. Die ſocialdemokratiſchen Kaſſen 


find brillant gefüllt; Geld iſt in zahlreichen Poſten 


in den letzten Tagen aus Amerika eingelr offen; 
recht rührig waren die Sectlonen New⸗ Bedford, 
Kolmoke, Chicago. Unter dieſen Umſtänden find 
die Koffnungen der Gocialdemohratie. recht ge⸗ 
hoben; um zu beweiſen, wie ftol; dieſelben find, 
theilen wir mit, daß bie Partei 0 Sitze zu er- 
ringen hofft. 


Die franzöſiſchen Nachwahlen 
haben, wie ſchon erwähnt, zu einer empfindlichen 
Niederlage der Regierung und zu einem Triumphe 
der Oppoſilion geführt, namentlich in Paris. 
Im 13. Paxiſer Arrondiſſement it Foce Nach · 
icht der Präfectlur keine Stichwah 
ſondern der Boulangiſt Mery iſt gewählt. Die 


„Republique franc.“, das führende Organ der 
Opportuniften, ſagt anläßlich der vorgeſtrigen Watzl⸗ 


reſultate, dieſelben ſeien traurig und erniedrigend 
für Paris. der „Siecle” erklärt, die Wahlen 
Hätten die Foribauer. des Bündniſſes der Vou⸗ 
Iangiften und der Nonarchiſten bargeihan. Die 
luforits“ meint, Paris kehre der Reglerung 


und der parlamentsriſchen 0 den Rücken. 


Die „Eſtäfette“ behaupte, die Affäre Orleans 
Jäbrte ben Boulangiſten zahlreiche Stimmen zu. 
Natürlich tft die Freude ber Oppoſtion ebenfo 
groß wie die Trauer der Neglerungspartelen. 


England und die dentſchen Kaiſererlaſſe. 
Wie das „Reuter ſche Bureau“ erfährt, hat der 
deutſche Bollhafter in London Graf Hatzſeldt 
dem engliſchen Premierminiſter Lord Sallsdury 


mündliche Mitteilung von den Cabinets-Orbres } 


des Kaiſers Wilhelm gemacht. Lord Salfsbury 
gabe die 1155  Brüfus 
ds zu dieſem Zeitpunkte bie Amwort der engli- 
ſchen Regierung hinausgeſchoben. 


— — 


Die Kchiſtunbenſchicht der engliſchen Gruden⸗ 
arbeiter 


Der engliſche Miniſter des Innern, Maithews, 
empfing geſtern Nachmittag in London eine Ab- 
ordnung des Brubenarbetternereins von Groß 
britannien, weiche von mehreren Parlaments- 
mitgliedern geführt wurde und die Einbringung 
einer Vorlage behufs Einführung achiſtündiger 
Schichten nachſuchte. Der Minister erwiederte, er 
werde immer bereit ſein, die Lage der Arbeiter 
zu verbeſſern, und werde bei dem Führer bes 
Anierhaufes Smith die Einbringung einer Bor- 
lage in dem erwähnten Sinne befürworten; er 
Rönne jedoch einem EHE welcher die 
männlichen Erwachſenen hinſichtlich der freien 
Verfügung über ihre Arbeit beſchränken würde, 
die Unter ützung der Regierung nicht in Aus- 
fit ſtellen. 


0 
5 


* Berlin, 17. Febr. Die Mahl des Oberbürger⸗ 


meiſters wird nunmehr, laut Beſchluß der Stadt- 


verordneten -Berſammlung in ihrer letzten ge⸗ 
imen Sitzung, in der nächſten ſtattfindenden 
entlichen Sitzung erfolgen. 
[der Afeikareiſende Dr. Zintgraf], der, 


wie ſchon gemeldet wurde, in Kamerun wieder 


eingetroffen, erfreut ſich laut Privatnachrichten 
vom 6. Januar trotz mancher Kämpfe, die zu 
Beftehen waren, nach feinen eigenen Worten „der 
beiten Seſundheit“. Wahrſcheinlich wird derſelbe 
in kurzem vorübergehend nach Europa zurück⸗ 
kehren, um hier an der Vorberathung und 


Borbereitung weiterer Auszüge und Forſchungs-⸗ 
reifen in das Hinterland von Kamerun perfön- | 


lich theilzunehmen. 


* [Dank des Papſtes.] Nach Meldungen aus 
an 55 19 05 = 7 at 105 das 
etz betreffen e Wehzry er Geiſtlichen 4 
in einem Schreiben feinen Dann rei en einer Giſenbahnsuleihe von 26 600 000 Frcs. an. 


haben. Nach dem Geſetz werden, wie erinnerlich, 
die kathollſchen Tyeologen 
während der Dauer des Studiums bis zum 
1. April des 7. Milttärja hres zurückgeſtellt, und 
wenn fie bis dahin die Subdiankonatsweihe 
empfangen haben, von Uebungen befreit. 
* [Die „Nordd. allgem. Zeitung“] bringt es 
fertig, wieber auf die alten, hundertmal durch 
die Thatſachen widerlegten Kriegsmärchen von 


4 . 1 bie DOES eee 
einer gleichen Wahl wie an jenem 21. Februar 2 N 
aufzumuntern. Auf wen glaubt denn das naive Safer e an. Bord)... eee 


gonvernementale Organ mit ſolchen Manövern 
heute noch Eindruch machen zu können? Der 
„blinde Hödur“ ift mittlerweile denn doch einiger- 
maßen ſehend geworden. 


[die Uneinigkeit der rheiniſch⸗weſifäliſchen 


Bergarbeiter] macht immer weitere Fortſchritte. 


Insbeſonbere werden die Angriffe immer heftiger, 


weiche die Leitung des Verbandes der Berg- 


demokraten ruht, in Bergarbeiterverfammlungen 
und in öffentlichen Aufrufen und Erklärungen 


erfährt. Go hat jetzt der Vorſtand des Zweig⸗ 
vereins Buer in Westfalen eine Erklärung ver⸗ 


Affentlicht, in welcher es heißt: 


In Erwägung der Vorgänge, welche fi in letzter 
„Berbandes zur Wahrnehmung 
b finkender Temperatur. Winde mäßig bis ſterk. 
aben wir 


Jeit u Ungunſten des 
und Förderung bergmänaiſcher Intereſſen in Rhein- 
tand und Weſtfalen“ abgespielt haben, 
uns entiſchloſſen, unſere fämmtlichen Kameraden, 
namentlih aber die Delegieten reſp. Bevollmächtigten 


aller Zahlſtellen obigen Verbandes, darauf inzuweiſen, 


Buß die Gentrafleitung, wie fie jetzt beſteht, uur zum 
R eil des Berbaudes refp. der ganzen berg- | 
Winniſchen Bewegung fein kann. Es if wohl einem 
Jeden der Betheilisten klar, daß es jo nicht melter | 
gehen kann, ahne daß die bis jetzt angewandie Mühe 
Und Arbeit beirefis der bergmänniſchen Organiſation 
Eon und gar vergebens iſt. Bei den jehigen verkehrten 
ungsverhältniſſen des Verbandes nimmt die Mit- 
Zbieder zahl nicht zu, ſondern ab, und wir fühlen uns 
Leshalb verpflichtet, alle Bevollmächtigten obengenannier 
Sahlfielen aufzufordern, bei dem Centralvorſtande in 
Bochum ſchriftlich dahin var ſiellig zu werben reſp. von 
Demſelden zu verlangen, bis zum erſten Sounag im 
März bleſes Jahres eine Generalverſammlung anzu- 
Hergumen, ww die Wahl eines neuen Verstandes 


19 1 Prüfung verſprschen und 


in Friedenszeiten 


ſowie eine Reformirung der Statuten unbedingt mit 
auf der Tagesordnung ſtehen ſoll. Das a 
organ wird ohnedem jedenfalls zur Discuffion ge- 
langen.“ 


*ausſtandsver ſicherung.] Eine große Zahl 
der Zechen des Oberbergamtsbezirks Dortmund 
hat, wie ſchon kurz erwäbnt, die Bildung eines 


Kusſtandsverſicherungsverbandes beſchloſſen. Der 
Kusſtandsverſicherungsverband hat den Zwech, 
denjenigen Verbandszechen, welche ohne ihre 
Schuld von einem Kusſtand ihrer Belegſchaften 


zu leiſten. Die von einem Ausftande betroffenen 


Zechen haben nur dann Anſpruch auf Schaden ⸗ 


erſatz an den Verband: f 

1. Wenn von den Organen des Verbandes bie Recht⸗ 
mäßigkeit des Widerſtandes der betroffenen Zechen ⸗ 
verwaltung gegen die von der ſtrikenden Belegſchaft 


erhobenen Forderungen anerkannt worden iſt; 2. wenn 
die Zahl der ſtrinenden Arbeiter einer Zeche ein Drittel 


her vor dem KRusſtand auf derſelben unter Tage be- 


ſchäftigten Belegſchaft überſteigt ober eine ganze für 


den Betrieb unentbehrliche Arbeiterklaſſe umfaßt; 
3. wenn und jo lange der gusſtand nur eine Anzahl 
von Derbandszechen des Oberbergamtsbezirks Dortmund 


ergriffen. hat, deren Förderung 30 Proc. derjenigen 


aller VDerbandszechen nicht übertrifft. 5 
Ueberſteigt bei einer weiteren Ausdehnung bes 


Rusſtandes die Förderung der betroffenen Zechen 
den vorſtehend angegebenen Procentſatz der Ber ⸗ 
bandszechen (wobei die amilich feſtgeſeizte Förde⸗ 
rung des Kalenderjahres 1889 zu Grunde gelegt 


wird), ſo tritt der Verband von dem Tage bes 
Veberfhreitens an nicht weiter ein. Der Schaden 


jede einzelne Zeche nach Verhältniß der Dauer des 


nicht Verlängerung beſchloſſen wird. der Der⸗ 


trag ſoll erſt bindend fein, wenn fo viele Stein 
kohlenzechen des Oberbergamtsbezirks eingetreten 


iind, daß ſie mindeſtens die Hälfte der Gefammt- 
förderung aller Zechen darſtellen. 
Breslau, 15. Febr. In Breslau hat fi 
Sin 145 Februar ein polniſches Wahlcomité ge⸗ 
eb. 


daten zu ſtimmen, ſondern einen eigenen polni⸗ 
Or. theol v. Ja 


Centrums in 
Rät 


Centrum fernerhin zu dienen.“ 
* Aus Li 
gb.“ gemei 
Retifand, 


ſtatt, Die Bolyei mußte mit 
einichrelten und von der Waffe 


ſocialdemokratiſche Ddemonſtr 


geſchritten werden. 


Deſterreich- Ungarn. 
Meran, 17. Jebruar. Der regierende 
Leopold Friedrich von Anhalt iſt mit der herz 
getroffen. 
England. 


Lord des Schatzes Smith kündigte an, die Re- 
gierung werde vorausſichtlich am nächſten Montag 


eine Reſolution beantragen, in welcher der Be- 
den 


richt der Parnell⸗Commiſſion adoptirt, 
Richtern für ihr gerechtes und unparteiiſches Ver⸗ 


fahren Dank ausgeſprochen und die Eintragung 


des Berichtes in das Journal des Fauſes ange- 
ordnet wird. 


Unterſtaatsſecretär Jerguſſon „ für die 


gegen den Kurdenhäuptling Muſſa er 

dobenen Anklagen ſeien neue Beweismittel ein⸗ 

gefordert worden. (W. T.) 
Serbien. 

Belgrad, 17. Februar. die Skupſchtina nahm 

den Ablöſungsvertrag beireffend das Salzmonspol 

und darauf die Vorlage betreffend die Kufnazme 


Von der Marine. 
* Das Panzerſchiff „Heuiſchland“ (Commandant 
Eapitän zur See v. Beiche) und das Panzerſchiff 


„Friedrich der Große“ (Commandant Capttän 
zur See Graf v. Haugwitz) find am 16. Febr. c. 
in Syrakus angekommen und beabſichligen am 


23. Februar c. nach Port Agoſta (Sicilien) wieder 


in See zu gehen. 
Das Panzerſchiff „Kaiſer“, Flaggſchiff des 
Uebungsgeſchwaders (mit dem Geſchwaderchef 


Panzerſchiff „Preußen“ (Commandant Capitän 


zur See Tirpitz) find am 16. Febr. c. in Port 
| Agofta (Sicilien) angekommen und beabſichtigen 


am 23. Februar c. nach Syrakus wieder in Gee 
zu gehen. 

Der Kviſo „Wacht“ (Commandant Corveiten⸗ 
Capitän Graf v. Baudiſſin) iſt am 17. Febr. c. in 
Pipmouth angekommen und beabſichtigt am 


arbeiter, die größtenthells in Händen von Gocial- | 20, Lebrugr c. bie Keimeeife fortzufehen. 


| er Danzig, 18. Febr. neumond. 
Wetters 


usſtchten für Mitiweg, 19. Februar: 
was wärmer. Starke bis ſtürmiſche Winde. 
Hle und da Nieberſchläge. Feucht. 
Für Donnerſtag, 20 Februar: 
Bedeckt, wolkig mit Sonnenſchein, bei etwas 


Slrichweiſe Niederſchläge. 


* [Ein conſerratiser Vaßlaufruf im Land⸗ 
Kreiſe] iſt dieſer Tage verbreitet worden, und 
zwar gleichzeitig mit einem in Berlin gedruckten 
Slugblatte, welches unter der Parole „gegen 
Deukſchfreiſinn und Socialdemoßratie“ die gröb⸗ 
ſten Unwahrheiten aufifſcht und Berdächtigungen 
allerätteſten und gehäſſigſter Art gegen die Frei⸗ 
ſtanigen ſchleuderf. Da wird auf dle Kriegsangſt⸗ 
manödver vor den Septennatswahlen zurück 
gegziffen, da wird ſtets von einem „Bunde“ der 
Frelſinrägen mit den Socialdemokraten gefabelt, 
da wird in ſchrecklichen Farben das fürchter⸗ 
lichſte Unheil an die Wand gemalt, bie Sicherheit 
und Einheit des Reichs im Innern und nach 
außen in Frage geſtellt, ächzend ein „Wetze uns, 


Verbanbs⸗ 


für die vorhergegangene Zeit wird alsdann für 


KHusſtandes zu den erſatzpflichlgen Tagen berech⸗ 
net. Der Dertrag beginnt mit dem 1. 


Jehruar 
1890 und endigt nach Ablauf eines Jahres, falls 


Candidaten allein 
Eva ee e un 11 der eden | 
Die Bresiauer Polen haben beihloffen, | Trumpf aus: mit der Aufeuf folgenden | 
nicht mehr wie bisher für den Gentrums-Eandi- 


ſchen Zählcandidaten für Breslau aufzuſtellen, und 
zwar den in ben Zeit öfters genannten Probſt 

zemsht. Der „Dziennin Bomanski” 
bemerkt dazu in einem beſonderen Artikel ..... 
„Uebrigens ſehen wir, daß die Andänger des 
eſtpreußen mit uns Polen offen 
fen, indem fie ihre eigenen Candidaten dort 
aufſtelſen. Es iſt alſo ſchon Zeit aufzuhören, dem 


ih, 17. Februar, wird dem „Berl. 
1 : Geſtern fanden vor dem Lokal, 
in. welchem eine liberale Wäglerverſammlung 


alionen 
fe von Miltiär 
| ebrauch machen. 
Eine mahl Perſonen trug leichte Berwundungen 
davon. Auch mußte zu mehreren Verhaftungen 


amburg, 17. Jebruar. Die hi 
f dannpfſchiſtgeſeüſchaf ben 8 5 Veste 


orderung der Reglerung erhalten, auf die neue 
oſtafrikaniſche Subventionsiinie zu ſubmittiren. 


nel 


London, 17. Februar. [Unterhaus] Der erſte 


wehe unſeren Kindern, wee unfexem Beier | 


lande!“ ausgeſtoßen für den Fall, daß die ver⸗ 


„Selbſtverlage des Wahlvereins der deutſchen 
Conſervativen“ erſchienene Berliner Fabrikat ſoll 
alſo den Eindruck des Wahlaufrufs der conjer- 


valſven Kreiseingeſeſſenen verſtärken. Derſelbe iſt 


in der That ſchwach genug und charanteriſtiſch 
zugleich. Da wird zunächſt Herrn v. Gramatzki 
nachgerühmt, daß 
„wie zur Zeit kein anderer, und dann heißt es: 
Er hat ſich auch unſerer ſtets und namentlich bei den 
1 50 Ueberſchwemmungen, welche Theile 
unſeres Wahlkreiſes betroffen haben, 
ganzen Arbeitskraft und mit Erfolg angenommen. 
Dieſer Paſſus wird wohl an manchen Stellen 
des Wahlkreiſes einiges Kopfſchütteln verurſachen. 
Gewiß — der Ueberſchwemmten, auch unter den 
Unterzeichnern des Wahlaufrufs befinden ſich 
ſolche, — hat ſich der Kerr v. Gramatzki „mit 
ganzer Arbeitskraft“ angenommen; nur nicht 
immer mit dem gleichen Erfolge; oder meint 
man, der Fall Alingenderg in Krohnenhof, das 
jetzt im Beſitze des Herrn v. Sramakki tft, wäre 
vergeſſen, der Fall, der ſelbſt im Abgeordneten 
hauſe auf conſervativer Seite lebhaftes Bedauern 


5 hat? Was geht es übrigens die 


ahl im ganzen Landkreiſe an, wenn einige 


bracht haben? 
Des weiteren enthält auch dieſer Aufruf, dem 


Berliner Mufter folgend, gegen die Jreiſinnigen 


den Vorwurf, „im Bunde mit den Socialdemo⸗ 


Araien” zu fein und „die Beſitzer und Dienſtleute 


ihrem ſicheren Ruin entgegenführen” zu wollen. 


Wir verzichten darauf, dieſe Bemerkung ent⸗ 


ſprechend zu kritiſiren. Wir meinen, die Thatſache 
genügt, daß der freifinnige Candidat ſelbſt ein 
prahtiiher Landwirth iſt und vermöge ſeiner 
langjährigen öffentlichen Thätigkeit auch eine ge⸗ 
wiſſe, von den Conſervativen 


zugeſchriebene „Kenntniß 


Trumpf aus: 
Wir bitten Euch, helſt nicht noch größeres Angtüc 
über unfere Gegend bringen, als wir ſchon durch 


elementare Freigniſſe in den letzten Jahren erlebt 


haben, und wählt.. . .. Landrat v. Bramakki. 

Man iſt wahrlich in Verlegenheit. ob man 
darüber empört fein, oder — herzlich lachen 
ſoll. Die Angft vor Drawe muß doch recht groß 
fein, wenn man zu ſolchen Mitieln greift. 

Auch noch andere Mittel wenig ſchöner Art 
werden zur Unierftügung der Candidatur des 
Herrn Landrath angewendet. 
einige Gramatzhl'ſche Stimmzeite a Händen ge⸗ 
kommen, dieſelben nehmen fih faft wie Difiten- 
karten aus und unterſcheiden ſich an Größe und 
Dicke des Papiers fo auffallend von allen 
anderen, daß der Controle bei der Abſtimmung 
und damit der Wahlbeeinfluſſung Thür und 
Thor geöffnet 1 Und — das iſt wohl auch der 
Zweck, denn ſonſt läßt es ſich wohl kaum er- 


klären, daß man dem Erſuchen der Liberalen im 


Landhreiſe um Kerſtellung gleichmäßiger 
Stimmzettel zu entsprechen, ſich geweigert hat. 


Und unter einem ſolchen Aufrufe fiehen die Namen 
Herren, ſolche Mittel billigen Männer, die 


von 
noch vor wenig Jahren ihren „Lideralismus“ 
betonten! 
Geſtern 
ſprach er in Weichſelmünde, fand aber viel 


und lebhaften Widerſpruch bei den erſchiene⸗ 


nen kleineren Leuten, und wenn die 


Stimmung überall ſo ſein wird, wie hier und 
am Gonntag in Feubude war, dann begreifen 


wir die Angſt vor den Gegnern und die ver- 
zwelfelten Nittel, mit denen man das wankende 
Mandat aufrecht zu erhalten verſucht. 

Was übrigens die Stimmzettelfrage anbetrifft, 
können wir unſeren Geſinnungsgenoſſen nur 


rathen, durch Kerſtellung gleicher Zettel, ſei es 
mittels Beſchneidens der bisherigen, ſei es mittels 
Ausgabe neuer, das Manöver der Conſervativen 


möglichſt zu durchkreuzen. 

* [Beitpreufiiher Piſcherei⸗Jerein.] Der 
Nr. 1 und 2 der „Mittheilungen für Küſten⸗ und 
Hochſeefiſcherei“ (Heft pre Januar und Februar 
1890) entnehmen wir Folgendes: 

In der Begründung von Sr zur Berfiherung 
von Siſcherfahrzeugen und Netzen iſt in We 


Eine Kaſſe auf Kela iſt bereits organiſtrt, eine zweite 
mit dem Sitz in Kußfeld iſt im Entfichen begriffen. 
Die Bewegung, welche ſich in der Fiſchereibevölkerung 
der Danziger 


Ratjerlihen Conſuls 
boot zum Preiſe von 1380 Kronen bauen laſſen, 
welches in ſehr ſolider Ausführung hergeſtellt und 
Mitte November hierher geschafft if, Ein Fiſcher aus 
Karwenbruch in Weſtpreußen, dem außerdem von der 


Section ein Darlehn zur Anſchaffung von Treibnetzen 


ene worden iſt, wird es verſuchsweiſe von Neu- 


ahrwaſſer aus zur Lachs- und Treibnetzſiſcherei ver⸗ 


wenden. Man hofft, daß ein derartiger Betrieb, der 
in thunlichſt muſtergiltiger 15 vor ſich gehen ſoll, 
der bis dahin in der Danziger at 
kannt gebliebenen ZTreibneßfifchere 


die Wege ebnen 


werbe. Der Verein hat bereits Verbindungen ange⸗ 
knüpft, um es zu ermöglichen, den Fiſchern ſpäter in 
ber Fauplfangzeit durch einen Dampfer, der den Fang leich 9 
gle 

Das Project eines Fiſcherhafens bei Hela, welches 


regelmäßig abholt, zu Hilfe zu kommen. 


dem Berein ſehr am Herzen liegt und worüber er in 
feinen „Mittheilungen“ wiederholt Artikel veröſſent⸗ 
licht hat, ſcheint bei den zahlreichen und dringenderen 


Bebürfniſſen nach Fiſcherhäfen an anderen Orten der 
Küſte wenig Ausſicht auf Erfolg zu haben. Die bereits 


in Nr. 9 u. 10 unferer „Mittheiſungen“ pro 1888 auf 
Gele 145 angezeigte Herausgabe und Vertheilung 
einer kurzen Belehrung über die Nutzſiſche, die haupt⸗ 
ſächlichen geſetzlichen Dorſchriften und die ſonſtigen 
Einrichtungen zur Förderung der Fiſcherei in Weſt⸗ 
preußen fleilt einen Gerlit dar, den wir auf das 
wärmſte zur Nachahmung empfehlen möchten. Be⸗ 
ſonders dankenswerth find die Naßnahmen, 
der Berein zum Schutz der Fiſcherei getroffen hat. 
Auszüge der einſchlägigen Beſtimmungen werben in 
den Fiſcherwirthſchaften an geeigneten Stellen zum 
Aushang gebracht. Um ihre Befolgung ſichern zu helfen, 
find Prämien für Anzeigen von VBerſtißen gegen die 
Schon- und Schutzbeſtimmungen ausgelobt und zweck ⸗ 
mäßig eingerichtete Bandmaße, 
Minimalmaße für die verſchiedenen marktfähigen 
Fiſche angegeben find, ſowie Meſſingmaßfläbe zur 
Unterſuchung der Naſchenweite in den Netzen zur Aus⸗ 


theilung gelangt. Ebenſs bildet bie 8 185 i 
wie 
Erzielung von Vorſchriflen für den Fang der Speizten f 

Frühiahr auf hinab gefolgt. Unterwegs habe er jedoch an 


Caichſchenreviere in der unteren Weichſel, 
(Meerforelle, leine Lachsart, die im 


er den Wahlkreis kenne, 


mit ſeiner 


die Frage der Zulaſſung der Or 


üeberſchwemmungen an einigen Siellen größeren die beutihen Gchungebiete g lea e 


Schaden, manchen auch — Keinen Schaden ge⸗ 


ellich nur ihrem 


eule fin® uns 


Kerr v. Gramaßki ſelbſt tft übrigens 


lichen Familie zu längerem fene ver en. fleißig auf Agitalionsreilen thätig. 


ſehr gut befähigt geweſen. 
0 ER 11 65 


ucht zu Gunſten einer Hebung des See⸗ 
fiſchergewerbes geltend machte, iſt mit ein Verdienſt 
des Vereins. Die Section hat in Norwegen durch die 
in zuvorkommender Weiſe gewährte Vermittelung des 
in Ehriſtianſand ein Liſter⸗ 


um ein 


noch Wen unbe⸗ 


welche 


auf welchen die 


kurze Dauer in größeren Schaaren unker der Akte: 


erſckeint) 2 
blendeten Wähler nicht einmüthig an der Urne | Ju pußis hat der Derein eine neue e e ee 


— für die Cartellparteien eintreten, und was der 
Ungereimtheiten mehr find. Dieſes unſinnige, im 


den Gegenſtand der Fürſorge des Vereins. 


welche demnächſt eine bedeutende Erweiterung 
erfahren ſoll und von welcher man guie Erfolge erhofft. 

* WMeförderung.] Der Commandeur des weiipren- 
fischen Feld-Artillerie-Regiments Nr. 16, Oberſt Knobbe, 
iſt unter Stellung 2 la suite des Regiments zum Com- 
mandeur der 9. Feld-Artillerie-Brigade ernannt und 
Oberſtlieutenant Hahn vom FJeld- Artillerie- Regiment 
Nr. 22 mit der Führung des weſtpreußiſchen Feld⸗ 


errichtet, 


Artillerie- Regiments Nr. 16 betraut worden. 


* Mählerverſammlung.] Die geſtrige Verſammlung 
der ann der Een ne über beren Verlauf 
wir bereits kurz berichtet haben, wurde von Herrn 
Juwelier Richter mit der Erklärung eröffnet, daß, 
um Dorkommniſſe ju vermeiden, wie ſie ſich in den 
letzten Tagen bei einigen Berſammlungen ereignet 
hätten, nur Mitglieder der Centrumspartei zu Worte 

elaſſen werden würden. Nachdem hierauf Herr 
Pfarrer Mentzel einige geſchäftliche Mittheilungen ge- 
macht hatte, entwicheite der Candidat der Centrums 


| 2. Herr Pfarrer Scharmer fein Programm, Er 


anne daſſelbe in die wenigen Worte zuſammenfaſſen: „Je 


bin ein Centrumsmann“. Als joldjer habe er religiöſe und 


iche Grundſätze und unkerſcheide ſich dadurch von 

Aan betete der den Culturkampf begannen 
(degonnen ?? D. Ned.) hätte, unter welchem, wie 
Liebknecht ſelbſt e habe, die Socialdemehratſe 
gewachſen ſei. Er werde in erſter Linie die Refte der 
Extturkampfgefehgebung, das Erpatriirungsgefel und 
das Jeſuitengeſetz befeitigen. Auch verlange er, 8 
sgejellihaften At. 
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Auf polltiſchem Gebiete ſei er Anhänger eines ftarkzen 
Aenigthunne, werbe aber auch für die Nechte bes 
Volkes eintreten. Er miß billige die Verlängerung der 
een ae und debauere, daß der von den Frei- 
finnigen eingebrachte Antrag auf den Schutz der Wahl: 
freiheit fo wegwerſend behandelt worden ſei. In 
dem vergangenen Reichstage wäre vielleicht ſo⸗ 
gar ein Antrag auf Aufhebung des geheimen 
Wahlrechts angenommen worden. Er werde für 
Vereinsrecht, Preßfreiheit und ein geordneies Juſtiz⸗ 
weſen eintreten. Das Centrum habe an ſich ſelbſt das 
Verderbliche von Ausnahmegeſetzen empfunden und er 
werde deshalb eilen die Verlängerung des Soclaliſten⸗ 
geſetzes oder die Umwandlung deſſelben in ein dauerndes 
Geſet ſtimmen. Daß das Goeclaliſtengeſetz feine Wirkung 
gänzlich verfehlt habe, werde der nächſte Donnerſtag 
deweiſen. Die Socialdemokratie müſſe durch die volle 
Rückkehr zum Chriſtenthum bekämpft werden end 
damit müßten die sberſten Klaſſen den Anfang machen. 
Der Redner vertheidigte ſodann die Halkung des 
Centrums in ber Steuer- und Wirthſchaftspolitik, de- 
ſprach deſſen Stellung zu den Kandwerker⸗ 
Arbeiterfragen und verwarf mit Ent 
age die Ziele der Gocinibemohzatte, 
den Worten: Das Centrum wirb in dieſen Wagl⸗ 
kampf mit der Deviſe: „Mit Gott für Kirche, Kalſer 
und Vaterland“ eintreten, ſchloß Herr Scharmer feinen 
fach mit Beifall aufgenemmenen Vortrag. a 
dem hierauf r Zieſau die Danziger Arbeiter ers 
mahnt hatte, für Herrn Scharmer zu ſtimmen, dazißt 
der Vorſitzende für die Ruhe, welche während der 
Rede des Ferrn Scharmer geherrſcht, und ſchloß die 
Derſammlung mit einem gen auf den Candidaſen der 
Cenkrumspartei. Während ſich die Anweſenden enz⸗ 
fernten, ließen die in der Derfammlung anwefenden 


Socialdemokraten Jochem hochleben. 


* [ Strafkammer. ]! Bor der Strafkammer fanden 
heute unter der Anklage, am 12. Oktober 1888) den 
Regierungsſecretär Schwarz feiner perſönlichen Fre 
beraubt zu haben, der prahtifhe Arzt Dr. Ernſt Rudolf 
Erüwell, ſeine Schwester Elara (beide aus Berlin 
die geſchiedene Frau Marie Schwarz, geb. Erü wel, 
aus Jüterbogk und der Anſtaltsaufſeher Anton Wotke 
von hier. Gegen Dr. Crüwell und feine Schweſter 
war außerdem noch eine Anklage wegen Haus- 
friedensbruches erhoben worden. die Anklage 
wurde durch Krn. Staatsanwalt v. Prittwiz ver⸗ 
treten, die Vertheidigung führte Kerr Rechtsanwalt 
Langowski aus Stuhm. Als Sachverſtändige waren 
die Herren Profeſſor Dr. Arndt, Director Dr. Krämer 
sus Reuftadt, Dr. Farne, Dr. Freymuth und Dr. Freytag: 
von hier vorgeladen worden. Der Verhandlung 
wohnten zahlreiche Zuhsrer bei. Nachdem ein Antrag 
der Vertheldigung, die Oeffentlichkeit auszuſchließen, 
von dem Gerichtshofe abgelehnt worden war, gab in 
nächſt Dr, Erüwell an, feine Schweſter habe ſich im 
Jahre 1881 mit dem Regierungs-Gecrelür Schwarz ver- 
heirathet; derſelbe habe in feiner Jugend an der 
engliſchen Krankheit gelitten. ſei aber geiſtig 
Später ſei er Krank 
geworden und zuerſt in der Irren 
anſtalt in der Töpfergaſſe, ſpäter in der Anstalt m 
Kllenburg geweſen. Im Jahre 1871 ſei er entla 
worden, ohne jedoch vollſtändig geheilt zu ſein. Im 
Jahre 1887 habe er wiederum vom 30. Ausuft bis zum 
26. November in der Irrenanſtalt Neuſtadt zubringen 
milſſen. Seine Ehe mit feiner Schweſter ſei anfangs 


glücklich geweſen, erſt ſpäter, als ein zweites Kind ge- 


boren worden ſei, habe er auf einmal die ſixe Mee 
bekommen, er könne ſeine Familie nicht mehr er- 
nähren. Die Zwiſtigkeiten hätten ſchließlich fo weit ge⸗ 


führt, daß Schwarz den Antrag auf Eheſcheidung gestellt 
reußen habe. Ein Sühnetermin im Jahre 1888 fei ohne Erfolg ge- 
auf Anregung der Section und in Folge der Be⸗ 
mühungen des Vereins ein guter Anlauf genemmen. u 
iſt übrigens vor 10 Tagen das Urtheil gefällt wor 


blieben und ame. Sept. 1888 habe nunmehr ſeine Schweſter 
den Gaiten verlaſſen. (In dem e den 
en 


und Frau Schwarz wegen böswilligen Perlaſſens ihves 
Mannes als der ſchuldige Theil erklärt worden.) Im 
September 1888 habe ſich Schwarz freiwillig in Reu⸗ 
ftadt gemeldet, ſei aber von Herrn Director Krömer 
abgewieſen worden. Später ſei feine Schweſter Clara 
nach Neuſtadt gereiſt und habe im Kuftrage ihrer 
Schweſter gefragt, welche Atteſte zur Aufnahme eines 
Kranken erforderlich ſeien. Frau Schwarz beſtätigte 
dieſe Angaben und erzählte weiter, fie habe ſich an 
Kerrn Kreisphyfkus Dr. Farne gewendet und dieſen 
Atteſt wegen der Aufnahme ihres Ghemannes. 
gebeten. Dr. Farne habe ihr jedoch abgerathen, ben- 
felben interniren zu laſſen, und habe ihr vorgeſchlagen, 
gegen ihn bas Ane e Aer 
(Der Entmündigungsantrag iſt am 6. September i 
geſtellt, doch vom Bericht rechtskräftig zurückgewieſer 
werden.) Unterbeſſen ſei fie bei dem verſtorbenen 
Oberſtabsarzt Dr. Hagens geweſen und derſelbe habe 
ihr gegenüber die Koffnung ausgeſprochen, daß 
Schwarz in Neuſtadt gänzlich geheilt werden und daß 
fie dann wieder mit ihm zuſammen leben könne. 3a 
abe er ihr das zur Aufnahme erforderliche 
„ AHiteſt ausgefellt, Auf Grund dieſes Atteſtes hade der 
Auffeher Woike bie Erlaubniß erhalten, ihren Mann nach 
Reuftedt zu begleiten. Am 12. Oktober 1888 habe fie 


ſich mit ihrem Bruder und ihrer Sckweſter, ſowie dem 


Aufſeher Woike Morgens früh um 6 Uhr nach ber 
25 ihres Shemannes begeben und habe eine 
Droſchke zum Transport deſſelben nach dem Bahnhofe 
angenommen. Ueber die Vorgänge in dem Zimmer 
des Schwarz machte der Auffeher Woike, der zunächſt 
allein n war, folgende Angabe. Er hahe 
Schwarz im Beite liegend vorgefunden und habe iin 


aufgeforbert, aufzuſſehen, ſich anzuzietzen und 
mit ihm nach Meuflast zu fahren. Schwarz 
habe dagegen protefirt und er habe Fchllehlich 


die Belidecke angefaßt, um ihn zum Auflichen zu 
veranlaſſen. Nunmehr ſei berſelbe aufgeſprungen⸗ 


nach dem Fenſter gelaufen, habe daſſelbe aufger ſſſenn 
und um Kilſe gerufen. Er habe Schwarz für ei - 
krank gehalten und gefürchtet, daß ſich derfeibe aus 


dem Fenfter ſtürzen würde. In Folge deſſen habe er 
ihn am Arm gefaßt und mit Gewalt zurückgehalten. 
Nunmehr habe er verſuchen wollen, denselben enzu⸗ 


kleiden, und habe ihn feſtgehalten, während Dr. Srüw e. 


ber zuerſt in einem anderen Zimmer ſich aufgehalten 
habe, hereingekommen ſei und ls babe, ichen 
Hufe zuletfien, Schwarz habe hierauf feinen Widerkant 
aufgegeben, ſelbß angehleibet und ſei ihm die Treppe 

einige üren 


| 
| 
| 


Droſchkentzutſcher habe nachhelfen müſſen. Unterwegs | zur Ankunft der Fenermehr zu verhüten, welch letztere zee 
5 er bei dem Erblicken eines Schußmannes ge- mittels der Dampfpumpe der Brauerei zwei Cpelden in BR Sig 5200, Nie Zirteketien 397 
rufen: „ilfe, ich werde entführt!” Auf dem Bahn. | Beirieb fehte und fo das Feuer bald bewältigte. — 2395, 205 . 20% Wenne u. den Log. 

e habe er daun eine Taſſe Kaffee getrunken, und Eine ſocialdemokratiſche Berſammlung findet heute K ente 1 5780 1 25.29, 
0 i iner Angehöri „ Veen, nen 2 e N SUR 
dingung geſtellt, daß keiner feiner Angehörigen mit dazu auch Herr v. Puttkamer Plauth wegen der me 2 1210 h ee u 5 Karins 55 


gebot, Zafer kaum behauptet, Gerite anziehend, Mahl 
erſte knapper. me 1 Amſah, unverändert, 


Er 
London 17. Fehr De etreidezufuhren betrugen in 
9280 ben vom, & aus zum 1 14, Pehrnar engl 1d 


N AT ee ee 


a getels „Zum Kronprinzen“ eine Berſammlung libe⸗ 
raler Wähler ſtalt, welche von 250 Herren aus Stadt 


e duch indie drehe dührenbes Begießen der (erden Thüren der Darren | 


er zuerſt nicht gutwillig einſteigen wollen, fo daf der gelang es, ein weiteres Umfichgreifen des Feuers bis ie 287204 


feat in aller Ruhe mitgefahren, nur habe er die Be. Abend im Vereinsgarten ſtatt. Wie wir hören, iſt Ee 17. Febr. 
ihm in demſelben Coupee fahre. Kr. Dr. Crüwell be. J Vorgänge in der geſtrigen conſervativen Verſammlung, 
ſtritt, Gewalt gegen ſeinen Schwager angewendet wo die ſoclaldemokratiſchen Redner 7975 zu Wort 
zu haben, und will nicht gehört Haben, daß kommen konnten, eingeladen. (Altpr. Zig.) 
Schwarz ihn zum Verlaſſen ſeiner Wohnung Graudenz, 17. Febr. Das Comité für die im März 
aufgefordert habe, Er habe ſich neben ben Kutſcher in Graudenz zu veranſtaltende Molherei-Kusſtellung 
geſetzt und jet mit nach dem Bahnhofe gefahren. tagte geſtern hier. Mehr als 50 Anmeldungen von 
Frl. Clara Crüwell gab an, ſie habe die Wohnung des | Butter und Käſe — von letzterem nur wenige — ſind 
bereits eingegangen. Die Ausſtellung ſoll am 15. und 
16. März ſtattſinden. Der Anmeldetermin iſt bis zum 
28. Februar verlängert. Dem Preisgericht werden an- 
gehören Gutsbefiher Wendland-Meſtin, Prof. Fleiſch⸗ 
mann und Molkerei-Inftructor Otto aus Königsberg. 
Als eventueller Stellvertreter für den Fall unerwarteter 
Behinderung eines der Genannten wird Kerr gr: 
mann Dohm aus Danzig eintreten. 

* Für den Wahlkreis Oſterode-Neidenburg it von 
liberaler Seite Fr. Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck ⸗ 
Berlin aufgeſtellt worden. 


Vermiſchte Nachrichten 
Stuttgart, 17. Febr. Commerzienrath Carl v. Hall 
berger, Vorſitzender der hieſigen beutfchen Verlags 
anſtalt, iſt heute Nachmittag in Frankfurt a. M. ge- 
ſtorben. (W. T.) 


e en der u 3 


Februar. 


Schwarz garnicht beitreten, ſondern auf der Straße an 
der Kausthür geſtanden. Frau Schwarz erklärte, fie 
abe die Internirung ihres Mannes deshalb verlangt, 
weil ſie geglaubt habe, derſelbe würde wieder geſund 
werden, und weil ſie durch ſeine Internirung die nach⸗ 
theiligen Folgen der Eheſcheidung habe vermeiden 
wollen. Sie ſei mit nach Neuſtadt gereiſt, wo Schwarz 
zunächſt aufgenommen, alsbald aber wieder entlaffen 
worden fel, weil Kerr Director Krömer erklärt habe, 
derſelbe ſei nicht gemein gefährt iR und er könne ihn 
deshalb gegen ſeinen W llen nicht feſthalten. — Herr 
Gdhwar; wolle gegen ſeine frühere Ehefrau nicht 
aussagen zu wollen, jedoch wolle er die feine Der- 
wandten betreffenden Fragen beantworten. Er erklärte, 
daß er nur der Gewalt gewichen ſel. Er habe feinen 
Schwager und ſeine Schwägerin aufgefordert, ſeine 
Wohnung zu verlaſſen, doch ur dieſelben feiner Auf- 
forberung nicht gefolgt, — Es folgte nun die Ver- 
bend mehrerer Zeugen, welche Über den Seiſtes⸗ 
and des Schwarz verſchiedene Angaben machten. 
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Ein College fagte aus, daß er zwar feine dienſtlichen 
Arbeiten in 0 elben Meile wie jeder andere Beamte 
verrichtet habe, daß er aber oft ein ſehr eigenthümliches 
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